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SBie fein Sorgfinger, Wajor oon Slönnieä, Ift
audtj SIRajor SBeiganb ein eifriger SereHret beä

fleinen ©alibetä. ©t Begrüßt, bafe bie ©ajroeij
juetft bie ridjtige SaHn betreten, glaubt aber, bafe

bie ©taaten, roeldje fie in ber golge nadjgeaHmt,

nodj roeiter Hätten geHen foüen. Sluf ©. 44 lefen

wir roenigftenä golgenbeä:

»©utdj ©infüHrung beä ©ali&erä oou 8 m/m
ftatt bem meift gebtäucHüdjjen oon 11 m/m rourbe

man im grieben unb im Ärieg 50% SIRunition

erfparen; ©efdjofe 15,08 g gegenüber j. S. 28,51 g,
baä ©ewidjt ber Safdjenmutiition um 50% oer»

minbern, ober bie 3aHl ber mitgefüHrten Satronen
um 50°/0 oermeHren unb ebenfo bie Sluärüftung
ber Satronenwagen um bie £>älfte oermeHren.

Slufeerbem Hätte man ben Sauf Bei gteidjer ©tätfe
leidjter Halten unb bem ©efdjoß eine jroetfmäfeigere

©pifee geben fönnen. SBürbe babei bie Sabung

füi baä ©alibet oon llm/m angenommen, fo würbe,
oHne ©eroidjt unb Äoften bet Satronen ju oet«

meHten unb oHne baä Slrbeitäuermögen ju oermin»

bern, eine flauere SaHn unb baHer eine größere

Sreffmirfung etrelcHt worben fein."
©ie gröfeere Sänge ber Sattonen bürfte nacH

uttfetm ©afürbalten boct) einige ©cHroierigfeit be«

reiten, überbieß ift feHr ju oermutHeu, bafe bie

Sreff»SRefuttate Bei ben grofeen ©iftanjen roenig

günftig auäfaüen rourben. SDod) Heutigen Saga

legt man in aüen Slrmeen auf gernfeuerfaloen ein

Befonberä großeä ©ewidjt unb wir glauben mit ooüem

SRecHt, fo lange eä noaj Slrmeen gibt, bie auf bem

©efedjtäfe-lb taftifdje gormen anmenben, weldje einer

anbern ,3eit, anbern SBaffen unb einer anbern

Sattif angeboren.
©ie Heutige Seroaffnung unferer Snfanterie (baä

SetterligeroeHr) roirb in günftigem ©inne befprodjen.
©aä Sudj eignet fldj jum ©elbftftubium. §ieju

trägt ber oon ber SerlagäHanblung fd&ön auäge»

ftattete Sltlaä, weld&ec 244 giguren entHält, baä

©einige bei. — ©ie gigurentafetn finb auä ber

IttHograpHifcHen Slnftalt oon g. SBirj in ©armftabt
Heroorgegangen; fie ftnb fd)8n unb mit grofeer ©org*
falt auägefüHtt unb getetdjen ber Slnftalt jur ©Hre.

tfifcgexiffeitfdiRft.
— (SBatyl.) 3n ©tfefeung be« jutütfgettetencn $ertn

DberPlieutcnant ©tatjet wiib al« ©Itcftor bc« elbgenöfpfdjen

Eaboratotfum« in Sbun gewäljlt $ctr ©buarb SRubfn »on Eauttr»

btunnen, bläbctfget Slbfunlt be« üaboratoilum«.

— (Sftatton«»etgütung.) 3n Slnwenbung »om Slrttfel 3

bc« SBunbe«bcfcfjluffe« »om 8. 3unt 1877 über Sßergütung

»on fPfetberationcn im gtieber«»erfjältnlfj fjat ter !Bunbc«ratf)
He SRatton«»ergü(ung füt bfe pfetbeberectjtlgten «Dtflltäibeamtcn

unb Dfpjicte auf 2 granfen füt ba« 3abt 1878 f<Pgefefet.

— (SDte neue gelbbfenp«Slnlettung), wetdje »on $.
®tab«mafot $ungetbüljlet beatbeltct wotben ip, fod naefj SBeftfjtup

bc« SBunbeStatbe« im laufenten Safjt, foweit pc ben ©idjetbelt««

unb Äunbfd)aft«=©lcntf betrifft, fn aden «Dtllftätfdjuten pioslfotffd)

tingefütjrt wetben.

— (SBon bei ©tt nje.) Sluf SBegebren ber Itatfenifcljcn

SRcgierung ljat ber SBunbeitatfj »iet italienifdjen DfPcicten bie

ßtfaubntft ettbellt, an bet fctjwefjettfdjcn ©icnje geobätlfdje

Sltbcftcn »otnetjmen, ju bfefem SBebufe tcfpnlfctje« ©ebiet betteten

unb bott ©fgnale u. f. w. ertfdjten ju bürfen.

— (©tne ©ommtffton jum Slnfauf »on SJtflttat«
«Pferben) fp nad) ©eütfdjtanb abgefenbet worben. ©er ibr

jur «Berfügung gePcdte ©rebft beträgt 150,000 bf« 180,000
granfen.

— (3utSlufmunterungbetfrefwi(ttgen©cfjfefj»
»ctelne) fjat ba« clbg. «Dcilität=©cpattemcnt nadj tem „Sffiln»
terttjurer Sanbboten" ber @rütli«@rbüfecngcfcllfct)aft »on DJeucn«

bürg eine ©umme »on gt. 50 bepimmt al« ©rcjlalbcteb»
nung füt ben 2lu«matfdj »om 4. SluguP 1878, »etbunten
mit taftlfefjen Uebungen, wotübet ein bctaldlttct SBctlcbt ein»

gereidjt würbe. — Untet ben jafjlrcidjen ©d)üfeengefcdfct)afien

be« Äanton« tft ble ©rüili=©djitfeenflefedfctjaft »on «Neuenbürg

bfe erpe, weldjct bfefe fpejfede StuSjefctjnung ju Sfjeil würbe.

— (SBaffenptafe SBettinjona.) SDfe ©cmefnbe»er>

fammlung bet ©tabt SBedinjona tatlpclrte mft grofjer «Kurbelt
ben ©ertrag be« ©tabtratfje« mit bem clbg. «Dtilltärbepartcmcnt

betreffenb ben SBaffenplafe. — 35er SBeitrag tc« Äanton« bejiffert
Pcb laut ,0t. 3- 3." auf gr. 5000 Jäbrlldj, bie Scipungcn tet
©tabt SBtdenj auf gt. 400,000.

— (Satjlleidjt SBePtafungen) wegen SBetnaajIäfpgung

bet ©ewebte tyaben in bet VI. ©Ioipon pattgefunben. 3n tet
Äafetne »on Süridj tjaben fn ben lefeten jwei SWonaten nfctjt

wenig« al« 300 «Kann einen 1 bf« 3tägfgcn SItteP abjupfeen

getjabt, well bet bet ©cwefjrinfpefllon ifjre Sffiaffen nlefjt fn Dtt«
nung befunben wutben. — ©« pnb blcfc« etwa« »Iel SBePtafungen;

bet ajerr Sonttolcut fdjeint febt fdjarf ju SIBctf gegangen ju fein.
— (©In S8etwaltung«of f ijtet««S8er e( n bet

©tabt SBetn) ip gcgtünbtt wotbcn. Swtcf bc« SBetein« ift
SBefptcdjung »on bfe SBctwaftung bctieffcntcn gragen nnb göt«

betung bet ?lu«bltcung ber SWitglfcbet butdj SBotträge u. f. w.
©ie Seitung bei ©efdjäfte tp einem SBorPanb »on 5 SDcItgliebein

übetttagen. ©er 3al)re«bcttrag beträgt 2 gr. ©« fod ade

«JBonate wenlgpen« eine ©Ifeung pattpnben.

— (©leSüttf)etgeuetwetfet«©efeltfcf)aft), welcbe

über einen jfemlid) befdjtänflcn ©toff »erfügt unb benfelben feft

Slnfang bfefe« Satjtfjunbeit« nadj aden SRfdjtungen ausgebeutet

tjat, cmppntet tato efne gewiffe ©djwlerfgfelt, Itjre SBlätter mit

©teff »on SBebeutung ju füden. §et»etragenbe ÄrtegStbaten

»on ©djwctjern tn frembem ©fenft Pnb feft bem SBerbot bet

«Diftitärcapitulatlonen feiten gewotben. — ©a« blcsjäfjtfge «Reu«

jafjtäbtatt — Sßctfaffet $erc Dbetp Sl. SBütflt«3»e»et —
entbält ba« wenige, wa« wit über ben ©tenft »on ©tfjwct«
jern tm ©elb bei b°tlänbff d)«opinblfdjen ©om«

pagnte wiffen, beten futjet ®efd)!djl«abtffj ben etPen Sfjcfl
be« §efte« einnimmt. «Jßetfönliaje« Sntereffe wirb Ifjm im jweiten

Sfjetl »etlteben butdj «Dcltttjcllung bet Sßapiere unb SSticfe, welrfje

einen am ©ap ertrurfenen Sljunidjtgut au« angefefjtnet Sütdjet

gamilie («Wenct jum ©tag) bttteffen, unb burdj «Rotfjen über

ba« Dteglment be SRcuron, In tem ber fpätere gclomarfctjad S)crC

pdj fdjon ftüljet au«jeldjncte. St. ©cb. 3.
— (©et Df fljtet«»etetn bet VI. ©ioffton) bfclt

bfe bfefijäfyrfge SBetfammlung ©onntag ben 9. gebtuat tn Sütfd)

a(, _ Qi batten pd) übet 200 Dffijiere ju bei £aupt»ttljant»

lung elngefunben. $eti ©eneralpab««Dberplieutenant SI.SBüfjler

(»on SBlnteiHJui) fclelt einen fetjr Intereffanten unb getjallooden

«Botttag üb« bie ©efedjtJübungcn bei Sdnau, SBaffetJbotf ur.b

Äloten. ©8 war um fo lelttjtet, btm lefjtieldjen «Botttag ju
folgen, al« »on ben »etfdjiebencn Settalnabfdjnfttcn ftbön, In

gatbenbtuef au«gefübite Äarten Im «KafPab »on 1 : 5000 unb

1 : 10,000 »otlagen. ©lefelben pnb au« bei tltbogiapfjlfdjen

Slnftalt bet J&erren SffiutPer unb SRanbegget In «ffifntertbut unb

bc« #errn Änüätt In Sürid) bersorgegangen. ©et SBortrag bauerte

übet 3 ©tunben, boaj ade Dfpjicte in bem blctjtgebtängten ©aal,
folgten bemfelben mit Slufmerffamfeit. ©« ereignete pd) b« 8«<

wlfj fettene gad, bag fojufagcn Slifemanb, aufjer in ben 2 befon«

bern furjen Raufen, pdj entfernte, um ftdj ju teftautdcn. «ffifrtlldj
bei bem SBotttag waten metjt Slnwefenbe at« beim ©tnet.

fiefetcre« fanb Im £ötel S8edc»ue Patt. $crr Dbetpifcutenant

©fdjet biadjle bei bemfelben einen Soaft auf ble eltg. Slrmee,

wobei et btt waabttänblfdjen SSaffenbtüber getadjte, »on weldjen

ein ©tjtenbecfjet mtt btm fdjönen militätifdjen fffia$lfptua):
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Wie sein Vorgänger, Major von Plönnies, ist

auch Major Weigand ein eifriger Verehrer des

kleinen Calibers. Er begrüßt, daß die Schweiz

zuerst die richtige Bahn betreten, glaubt aber, daß

die Staaten, welche ste in der Folge nachgeahmt,

noch weiter hätten gehen follen. Auf S. 44 lesen

wir wenigstens Folgendes:

.Durch Einführung des Calibers von 8 m/m
statt dem meist gebräuchlichen von 11 m/m würde

man im Frieden und im Krieg 50°/„ Munition
ersparen; Geschoß 15.U3 g gegenüber z. B. 28,51
das Gewicht der Taschenmunition um 50°/»

vermindern, oder die Zahl der mitgeführten Patronen
um 5U°/g vermehren und ebenso die Ausrüstung
der Patronenmagen um die Hälfte vermehren.
Außerdem hätte man den Lauf bei gleicher Stärke
leichter halten und dem Geschoß eine zweckmäßigere

Spitze geben können. Würde dabei die Ladung

für das Caliber von 11m/m angenommen, so würde,
ohne Gewicht und Kosten der Patronen zu
vermehren und ohne das Arbeitsvermögen zu vermindern,

eine flachere Bahn und daher eine größere

Trefswirkung erreicht worden sein."
Die größere Länge der Patronen dürfte nach

unserm Dafürhalten doch einige Schwierigkeit
bereiten, überdieß ist sehr zu vermuthen, daß die

Treff-Resultate bei den großen Distanzen wenig

günstig aussallen würden. Doch heutigen Tags
legt man in allen Armeen auf Fernfeuersalven ein

besonders großes Gewicht und wir glauben mit vollem

Necht, so lange es noch Armeen gibt, die auf dem

Gefechtsfeld taktische Formen anwenden, welche einer

andern Zeit, andern Waffen und einer andern
Taktik angehören.

Die heutige Bewaffnung unserer Infanterie (das
Vetterligewehr) wird in günstigem Sinne besprochen.

Das Buch eignet stch zum Selbststudium. Hiezu
trägt der von der Verlagshandlnng schön

ausgestattete Atlas, welcher 244 Figuren enthält, das

Seinige bei. — Die Figurentaseln stnd aus der

lithographischen Anstalt von F. Wirz in Darmstadt
hervorgegangen; sie sind schön und mit großer Sorgfalt

ausgesührt und gereichen der Anstalt zur Ehre.

Eidgenossenschast.
— (Wahl.) Jn Ersetzung de« zurückgetretenen Herrn

Oberstlieutenant Stahel wtrd al« Direktor de« eidgenössischen

Laboratorium« tn Thun gewählt Herr Eduard Rubin »on Lauter»

brunnen, bisheriger Adjunkt de« Laboratorium«.

— (Ration«»ergütung.) Jn Anwendung »om Artikel 3
de« BundeSbcschlusse« vom 8. Junt 1877 über Vergütung
»on Pferderattonen im FriedenSverhältnIß hat ler Bundesrath
die Nattonsvergü'ung für die pfeidebcrechtigien Milltärbeamten
und Offiziere auf 2 Franken für da« Jahr 1873 festgesetzt.

— (Die neue Felddienst-Anleitung), welche von H.
Stabömajor Hungerbühler bearbeitet worden ist, soll nach Beschluß

de« Bundesrathes tm laufenden Jahr, soweit sie den Sicherheit«,»

und KundschaftS-Dienst betrifft, in allen Militärschulen vrovisvrisch

eingeführt werden.

— (Von der Gre nze.) Auf Begehren der Italienischen

Regierung hat der BundeSrath »1er italienischen Officieren die

Erlaubniß ertheilt, an der schweizerischen Grenze geodätische

Arbeiten vornehmen, zu diesem Behufe tessinischeS Gebiet betreten

und dort Signale u. s. w. errichten zu dürfen.

— (Etne Commission zum Ankauf von Militär«
Pferden) ist nach Deutschland abgescndct worden. Der thr

zur Verfügung gestellte Credit beträgt 150,000 bis 180,000
Franken.

— (ZurAufmunierungdersrelwilltgenSchieß»
vereine) hat das eidg. Militär-Dcpartement nach dem ,Win»
tcrthurer Landboten" der GrKtli-Schützcngcscllschaft von Neuenbürg

eine Summe von Fr. 50 bcstimmt als Spczialbcloh-

nung für den Auêmarsch vom 4. August 1873, verbunden

mit taktischen Uebungen, worüber ein detallltrter Bcrtcht
eingereicht wurde. — Unter den zahlreichen Schützengescllschafien

deê KantonS ist die GrKtli-SchützengcseUschast von Neuenbürg
die erste, wclchcr dtese spezielle Auszeichnung zu Theil wurde.

— (Waffenplatz Bellinzona.) Die Gcmelndever,

sammlung dcr Stadt Bcllinzona rattsictrte mtt großer Mehrheit
den Vertrag des Stadtrathes mit dem cidg. Militärdepartement
betreffend den Waffenplatz. — Der Beitrag dcê KantonS beziffert

sich laut ,N. Z. Z.« auf Fr. 5000 jährlich, die Leistungen der

Stadt Bcllenz auf Fr. 400.000.

— (Zahlreiche Bestrafungen) wcgen Vernachlässigung

der Gewehre haben in der VI. Division stattgefunden. Jn der

Kaserne von Zürich haben in den letzten zwei Monaten nicht

weniger als 300 Mann einen 1 bis 3tägtgen Arrest abzusitzen

gehabt, wetl bet der Gcwchrtnspcklton thre Waffen nicht in Ort»

nung befunden wurden. — ES sind dieses etwas viel Bestrafungen;
der Herr Controleur scheint sehr scharf zu Werk gegangen zu scin.

— (Ein Verwalt«« g S v f fizierS-V e r e i n der
Stadt Bern) tst gegründet wcrden. Zweck dc« VercinS ist

Besprechung »vn die Verwaltung bctrcffcndcn Fragcn «nd

Förderung der Ausbildung der Mitglicdcr durch Vorträge u. s. w.
Die Leitung der Geschäfte tst einem Vorstand »on S Mitgliedern
übertragen. Dir Jahresbeitrag beträgt 2 Fr. Es soll alle
Monate wenigsten« eine Sitzung stattstnden.

— (Die Zürcher Feuer werker-Gcscllschaft), welche

über einen ziemlich bcschränktcn Stoff »crfügt und denselben seit

Anfang dicsc« Jahrhunderts nach allcn Richtungen ausgebeutet

hat, empfindet dato eine gewisse Schwierigkeit, thre Blätter mit

Stiff »on Bedeutung zu füllen. Heroorragende Krteg«ihaten

von Schweizern tn fremdem Dienst sind fett dem Verbot der

Militärcapitulationen selten geworden. — Da« diesjährige Neu»

jahrêblatt — Verfasser Herr Oberst A. Bürklt-Mever —
enthält da« wenige, wa« wtr über den Dienst »on Schweizern

im Sold der holländisch-ostindtschen
Compagnie wissen, deren kurzcr GcschichtSabriß den ersten Thcil
dc« Hcftc« einnimmt. Persönlich!« Interesse wird ihm tm zweiten

Theil »erliehen durch Mittheilung der Papiere und Bricfe, wclche

einen am Ca? ertrurkenen Thunichtgut au« angesehener Zürcher

Familie (Meyer zum Stög) bitrcffen, und durch Notizen über

da« Regiment de Mcuron, tn dem der spätere Feldmarschall Jork
sich schon früher auszeichnete. A. Sch. Z.

— (Der Of ftziersverein der VI. Division) hiclt
dic dießjährige Versammlung Sonntag den 9. Februar in Zürich

«d. — ES hatten sich über 200 Ossizicre zu der Hauptvirhand»

lung eingesunden, Herr Generalstabs-Oberstlieutenant A. Bühler

(»on Winterthur) hielt etnen sehr interessanten und gehaltvollen

Vortrag über die Gefechtsübungen bei Jllnau, Bassersdorf und

Kloten. ES war um so leichter, dcm lehrreichen Vortrag zu

folgen, als von den verschiedenen Terrainabschnitten schön, tn
Farbendruck ausgeführte Karten tm Maßstab von 1 : 5000 und

1 : 10,000 »vrlagen. Dieselben sind auS der lithographischen

Anstalt der Herren Wurster und Randegger in Winterthur und

dcS Herrn Knüsli in Zürich hervorgegangen. Der Vertrag dauerte

über 3 Stunden, doch alle Ofsiziere in dem dichtgedrängten Saal,
folgten demselben mit Aufmerksamkeit. Es ereignete sich tcr
gewiß seltene Fall, daß sozusagen Niemand, außer in dcn 2 bcson»

dcrn kurz,« Pauscn, fich entfernte, um sich zu restauriren. Wirklich
bei dem Vortrag warcn mehr Anwesende als beim Diner.

Letzteres fand tm HStel Bellcvue statt. Herr Oberstltcutenant

Escher brachte bet demselben etnen Toast auf dle etdg. Armcc,

wobei er der waadtländischen Waffenbrüder gedachte, »on welchen

ein Ehrenbecher mit dem schönen militärischen Wahlspruch:
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„Fais ce que dois, vienne que pourra" ben Sffdj fdjmittftc.

(©er fflctfjet geljött bet fantonalen Sürdjet Dfpjfer«gefedfd)aft.)
©Inen jweften Srinffptuctj btadjte $ert Dbetp-©l»fponär ©gloff
auf ben ©Ifct unb blc ftciwldlge Sljätlgfelt bet Dfpjicte. #fe<
mit roat fn würbfget Sffictfe tie SReibe ber SoaPc abgtfdjleffcn. #err
Dr. SRcbret btadjte nodj jwei patrlotlfdje ©etldjte eigen« Som«

pc-ptfen »or. — Um 5 Übt ttennte man pd). — SBon fog.

geppimmung »at bei blefet SBerfammlung nfdjt« ju bemerfen,

glcldjwofjl glauben wlt, bap feine« bei SWitgllebcr blefelbe unbe«

frlcblgl »ettaffen babe. «Kupf unb Sropbäcn waren feine »ot»

banben, bodj tjat biefelben audj «Rlemanb »ermlfjt. — ©efreu'
bat e« un«, bafj bfefe« SWat fetn Sfjeil tc« ©loipon«tcelf.« nfdjt
»ertreten war. — ©fe Äantone ©djwoj unb ©djaffbaufen fjatten
ein angemeffene« ©ontlngtnt geliefert, ©le SBerfammlung fanb

tiefe« «Wal u. j. In angemeffener Sffieife in Uniform Patt. —
Surn nädjPen S8etfammlung«ort »urbe Sffilntetttjut bepimmt. —
SBef ben SBerljanblungen btmciltcn wfr mctjrete befannte ji'trdjc«

rifdje Dfpjfere In ßloil. Sffiit etfttbicn, baß biefelben anbern

©lofponen anböten. — Sffiit glauben nun, bafj eine SReoipon

bet Statuten bc« «Beteln« In bem ©Inne, bap bemfelben febet

DfPjiet, bet in bem ©l»lpon«fcef« wotjnt, fode beitreten tonnen,
febr am «Blafee wate.

Surn ©djluffe bemerfen wlt, bie jatjlrctdjc SBettjelllgung an bet

3abtc«»erfammtung ip feljt eifteulldj; Pe fjat gejelgt, bafj

ba« 3nteteffe für mllftärifdje Uebungen fn ben «ffitebettjolung««

ecurftn be« tefeten Sabre« geweeft worben ifl; wlt wünfdjcn, bafj

bet ©Ifet In bem Sabt 1879, wo nut wenige Dfpjiere bet

VI. ©ioipon in «Dillftär«©(erfl fommen, nlcbt etfalten möge,

bamit bei ben S8tigabe.Sffiiebetbolung«courfcn ade Sruppen trofe

ber nlcbt ju »erfennenben ©ctjwicrlgfelt, bte pd) au« bet fangen

Unterbrectjung be« ©tenPc« ergibt, ben SRuf ber «Wanöotlifäfjig«

feft, ben pe ba« tefete 3abr erworben fjaben, bewab«rt mögen.

©Icfc« wtrb aber gefdjefjen, wenn bie DfPjiere in ter blenfifielcn

Seft pdj tjte unb ba etwa« mftttätlfdj befdjäftfgen unb tm Saljr
1880 wenigPcn« tbeotctifct) wofjl »otbetettet fn ben ©lenp tteten.

— (Äantonale ©tnennung.) Surn jweften ©eftetät
bet SBetnee «Wfl(tät=©fteftfon wutbe »om SRegletungSiatfj bet

billige, £ett Dbetptlcutenant ©. ©taufet gewäfjlt.

— CBeffleuet au ble Äanton«f atte.) ©em ©taat««

tattj »on Sffiaabt tp »on einem Unbefannten, bet pdj al« SBaubol«

untctjeftfjnete, ein SBeftrag »on gt. 3950 in SBanfnotcn juge«

gangen. ©« fod blefelbe »etwenbet wetben jut tafdjetn §et<
pedung bei topogtaptitfdjen Äantonefatte Im SWajsftabe »on
1 : 50,000.

— (f D b e t fl © 11 b e r) fft In gtefbutg fm Slltet »on 63

Sagten gcPorben. Sil« ©ommanbant bei SBüigetgarbe »ertfjelbigte

er 1851 unb 1853 mft groger Sapfetfeft bfe «Regierung gegen

bfe Slufpänbe »on ©arrarb unb ©enoffen. Später würbe er

Dberlnpructor ber gtelbutgct «Wllljen, «Boflcftectot tc, In ten

lefeten 3ab>n «Bolfjclcomnilffät »on gtclbutg.
(i ©tn SB ete tan) Patb fürjlfd) In bem SBetgbotf Siebe«

Im «ffiadl«. ©ein «Rame wat 3Rattilce ©otfaj. ©r war 90

3abre alt, et batte untet tem etpen feanj. Äaffctielctj gebient.

3m 3atjt 1807 trat er (n ben «Witltäibtenfl unb madjte »on

1808—1811 ble geltjüge nadj Spanien mtt. SBerwunbet feljrte

et at« goutiet in fetne ajcimattj jutüd unb asancltte tjlet Im

fantonalen unb clbg. ©tenP bi« jum ©rabe eine« Hauptmann«.

Sl tt 8_U tt D.

Delierretct). (f g.-3.«SW. greltjerr ©fgmunb ».

SRctfdjadj), einer ber tapfcrPen DfPjiere Deperrefdj«, tp »ot
einiget Seit in Sffiien nadj langet Ätanfbeft gePotben. — ©er
9tame SReffdjadj« ip mit »ielen glänjenben Stjaten bet f. f. Sltmee

»erbunben; er war einer bet SRitter ber SRabefefi'fdjcn Safelrunbe.
SReiftfjadj würbe 1809 in Sffiien geboren, gür ben «JRilitär«

bienft ertogen, trat tr 1828 al« Sieutenant II. ©laffe In ba«

4. getbJägei«S8ata(don; er avanclrte 1831 jum Dbertieutenant

unb 1837 jum Hauptmann; 1841 wutbe et «Wajot, 1844
Dbetptlcutenant unb 1846 DberP unb ©ommanbant ce« lärntf)»
nlfctjen SRegfmcnt« SRro. 7.

SD?ft ber SRe»otutfon fn «Waitanb begann fefne ßelbcnlaufbafjn;
fefn SRegfment, »on bem ©efp, wcfdjen Iljm fefn ©tjef efngeflöfit

$atte, gettagen, jeictjncte fletj In bem meljttägfgen ©trafjenlampf
(18.—22. «Dtätj) unb In bem tatauf folgenben ftallenffdjen
gelbjug 1843 bei »ielen ©elegenbelten au«. SRclfdjadj nabm
1848 an nadjPctjenben ©efedjten Stjetf: «Weltgnano (ben 22.
SWärj); SBadeglo (oen 9. Slpt(l); ®t. fiucla (ben 6. SWal);
©uttatone unb SWentanara (ben 29. «Wal); ©olto (oen 30. «JWalj;

SBiccnja (ten 10. 3uni); ©ouima«Sampagna (ben 23. Sulf);
©upojja (ben 25. 3uliJ; Sobt (ben 2. Slugup) unb «Wattanb

Cben 4. Slugup).
SBet ©t. Eacfa unb «Wontanata »odfübrte «Reffdjadj gfänjcnbe

Sffiaffentljaten. ©« möge un« geflattet fein, lefetere ju erwäfjnen.
©et ©Ingang »on SWontanata wat butdj eine ftärfe gelb«

fdjanje, bfe mft 5 fdjweren ©efdjüfeen armfrt wat, gefdjloffen.
©fe «Bicmontefen »eitbefcigten (bte ©tedung mit gtopet Sapfei»
feit. «Radjmfttag« jwlfdjcn 2 unb 3 Ufjr fjatte efn adgemeinet
©tutm Pattgefunben; boclj et tjatte nfdjt jum Siel gefütjit.
«Jtui efnet fleinen Slbttjeilung bc« SRegiment«, weldje« »on
SRcifcfjadj befehligt wutbe, wat c« gelungen, fn ben feitwätt«
neben bem ©orf liegenben gtfebtjof elnjubtlngen unb Pdj botten

ju bttjaupten. ©ei Dbetp SRclftfjatfj, bfe «ffifdjtlgfeft biefe«

SBunfte« etfennenb, fammelte tafct) 6 Süge tjlntei bet «Kauet
bt« gilcbfjof« unb pütmte an itjrer ©pifee auf ba« nätfjPe, Pari
befepigte unb gut »ertfjefbfgte $au« lo«. ©In fcödlfdje« geuer

emppng ble fübnen angreifet; Sobte unb SBetwunbete pürjten
übet elnanbet, ble Stuppe fcfjwanftc, ba ging SReiftfjadj adeln

»or unb auf ba« Sfjor ju — einige fdjtoffen pd) Itjm an, anbete

folgten; bodj e« gelang nidjt, ba« Sbot cinjufdjlagen unb ben

4>f ju ftütmtn; »on aden ©eften flogen jwat ©efdjoffe auf ba«

fleine ajäuflcfn, bodj feine« »etlefete «Re(ftf)acf) — fein SBelfpfel

tjatte aber clecttlfdj auf ble ©oleaten gewitlt. — 3nbcm ein

«Wann bem anbern auf bie ©djultern flieg, gelang e«, butdj bie

genflet (ca ba« gut »ettammette Stjoi wlberpanb) In ba« Jpau«

elnjubtlngen. ©le SBefafeung wetjtte pdj »etjwcifelt; pe wuibe

»on ©tage ju ©tage »etfotgt unb giöfjtenttjeil« nfetergemadjt,
bfe Sefeten flredten bfe Sffiaffen unb gaben pdj gefangen. — ©Ine

©lotflon (2 ©ompagnien) be« SRcgtmcnt« fam nun jut Untetflüfeung

tjetbet unb befefete ba« eroberte ©ebäube. — SDer Dberft fam«

melte bet biefem metjtete Slbttjeilungen feine« SRegiment« unb

untetnabm, nadjbem bet Slngtiff butd) tjtftige« ©efdjüfe« unb

SRafetenfcuer gut »otbeteftet wat, ben Sturm auf efn jwefte«,

flatf befefete« unb gut »etttjcfbfgte« ©eljöfte. @t natjm blcfe«

ben Säbel tn bet gaufl, an bet ©pifee feinet tapfern ©olbaten

uno »on fjier an« brang et, bet ©tfte, In ba« ©otf ein. $ier
entfpann ftdj ein tjeftiger, mft SBajonett unb Äolben gefütjttet
Äampf. ©er gefnb müfjte, Im SRücfen bebrefjt, ble ©djanje
wetdje er bi«b« fepgetjatten, täumen. 120 ©efangene, »tele

Sffiaffen unb 3 galjnen fleten ben flegtefdjen Stuppen ERelfctjadj«

tn bfe $änbe.
SBef SBiccnja fütjrte Dbeip SReiftfjadj In «Petfon cen Slngtiff

auf bte SRotonba, weldje »on einet «Äbtfjettung bet päpptldjen

©(fjwefjetsStuppen »ettfjclcigt wutee, bie pd) biefen Sag auf«
böctjPe burdj Sapfetfeit au«jcidjneten. ©et Slngtiff wutbe mft
einem SBataidon be« 17. SRegfment« unb einem fjalben SBataidon

©rabiicanei ©toaten untetnommen. SReiftfjadj wutbe bet biefet

©elcgenbcit »etwunbet. ©« war btefe« efn ©ctjlcffal, ba« tt mit

einigen ©a»aderfeofpjieren, bie ben Slngrfff ftctwidlg mltmadjten,

tfjcllte.

Sn bem ©efedjt »on SWallanb füljrte SReffdjadj bie ajauptee»

tonne, »eldje Im ridjtigen Slugenblicf bfe »or ©affagnetto ertfetj«

tete SBatrffabe erpürmte unb baburdj bte ©ntfdjeibung betbelfübrle.

gut blcfe unb anbete Sffiaffentljaten erhielt SRetfdjacf) ba« «Rittet«

freuj bc« 2Raifa«SI)efcflcn»Dtben«, eine fdjöne mflltätlfctjt Slu«>

jeltfjnung, wie pe feine anbete Sltmee aufjuwetfen tjat.

1849 wutbe SReifdjacfj jum ©enetatmajor ernannt unb erhielt
eine SBtigabe In Ungatn. 3m Satyr 1849 nabm ©enetal

SRelfdjad) an folgenben ©efedjten Stjelt: !8ö« (16. Sunf) ; SBata«

(20. Sunt); SRaab (28. Sunt); ©omorn (2. unb 11. Sult);
©relfpffe (10. Slugufl) unb SStab (17. Sfuguflj.

Sn bet ©djladjt »on ©omom madjte er pet) butd) etnen ©türm
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„?ais es qus Sois, vienne que pourra" den Tisch schmückte.

(Der Becher gehört der kantonalen Zürcher Ofsiziersgesellschaft.)

Etnen zwcitcn Trinkspruch brachte Herr Oberst Divisional Eglofs

aus den Eifer und die frciwtlltgc Thätigkeit der Offiztere. Hie-
mit war in würdiger Weise die Reihe der Toaste abgeschlossen. Herr
Or. Nohrer brachte noch zwci patriottsche Gedichte eigener Com«

position vor. — Um 5 Uhr trennte man sich. — Von sog.

Fkststimmung war bei dicscr Versammlung nichts zu bcmerkcn,

gleichwohl glauben wir, daß kcine« der Mitglieder dieselbe

unbefriedigt verlassen habe. Musik und Trophäcn waren keine

vorhanden, doch hat dieselben auch Niemand »ermißt. — Gefreut

hat es un«, daß diese« Mal kein Thetl deS DloisionSkreis.« nicht

vertreten war. — Die Kantone Schwyz und Schaffhausen hatten
etn anqcmcssenes Contingent geliefert. Die Versammlung fand
dicsc« Mal u. z. in angemessener Weise tn Uniform statt. —
Zum nächsten Versammlungsort wurde Winterthur bestimmt. —
Bet den Verhandlungen bemerkten wir mehrere bekannte zürcherische

Ofsizicrc tn Civil. Wir erfuhren, daß dieselben andcrn

Divisionen angehören. — Wir glauben nun, daß eine Revision

der Statutcn dcS VcreinS in dem Sinne, daß dcmsclbcn jcder

Offizier, der in dem DivlsionSkreiS wohnt, solle beitreten können,

sehr am Platze wäre.

Zum Schlusse bemerken wir, die zahlreiche Betheiligung a» dcr

Jahresversammlung ist schr erfreulich; fle hat gezeigt, daß

das Interesse für militärische Ucbungcn in den Wiederholung«-

course» des letzten Jahre« gewcckt worden ist; wir wünschen, daß

der Eifer in dem Jahr 1879, wo nur wenige Offiztere der

VI. Division In Militär-Dienst kommen, nicht crkalten möge,

damit bei den Brtgade>Wiedcrholung«coursen alle Truppen trotz

der nicht zu »erkenncnden Schwierigkeit, die sich aus der langen

Unterbrechung de« Dicnstc« ergibt, den Rus der Manovrirsähig-
keit, den sie da« letzte Jahr erworben haben, bewahrcn mögc».

Diesc« wird aber geschehen, wenn die Ofsiziere tn der dienstfreien

Zeit sich hie und da etwas militärisch beschäftigen und tm Jahr
1830 wenigsten« theoretisch wohl vorbereitet in den Dienst treten.

— (Kantonale Ernennung.) Zum zweiten Sekretär
der Berner Militär-Direktion wurde »vm Regierungsrath der

bisherige, Herr Oberstlieutenant S. Staufer gewählt.

— (Beisteuer an die Kantonskarte.) Dem StaatSrath

»on Waadt ist von einem Unbekannten, dcr sich als VaudoiS

unterzeichnete, ein Beitrag vvn Fr. 3959 in Banknoten

zugegangen. Es soll dieselbe vcrwcndct werden zur raschcrn

Herstellung der topographischen Kantonekarte im Maßstabe »on
1 : 50.000.

— (1- O b e r ft G e r b ex) ist in Freiburg im Alter von 63

Jahren gestorben. Als Commandant der Bürgergarde vertheidigte

er 1851 und 1853 mit großer Tapferkeit die Regierung gegen

die Aufstände vvn Carrard und Genossen. Später wurde er

Oberinstructor dcr Freiburger Milizen, Postdirectvr :c,, in den

lctztcn Jahrcn Pollzcicommissär »on Frciburg.
(-s Etn Veteran) starb kürzlich in dcm Bcrgdorf Liddcs

tm Wallis. Sein Name war Maurice Dorsaz. Er war 90

Jahre alt, er hatte unter dem ersten franz. Kaiserreich gedicnt.

Im Jahr 1807 trat cr in den Militärdienst und machte »on

1803—1611 die Feldzüge nach Spanten mtt. Verwundet kehrte

er als Fourier in seine Heimath zurück und aoanctrte hier im
kantonalen und eidg. Dienst bis zum Grade eines Hauptmann«.

Ausland.
Oesterreich, (s F.Z.-M. Freiherr Sigmund ».

Reischach), einer der tapfersten Ofsiziere Oesterreichs, ift »or

einiger Zcit in Wien nach langcr Krankhcit gestorben. — Der
Name Reischachs ist mit »iclcn glänzenden Thaten der k. k. Armce

verbunden; er war einer der Ritter der Radetzki'schen Tafelrunde.
Retschach wurde 1809 in Wien geboren. Für den Militärdienst

erregen, trat er 1823 als Lieutenant II. Classe in das

»1. Feldjäger-Bataillon; er «sanciste 13Z1 zum Oberlieutenant

und 13Z7 zum Hauptmann; 1341 wurde er Major, 1844
Oberstlieutenant und 1346 Oberst und Commandant des keirnth»

nischen Regiments Nro. 7.

Mit der Revolution In Mailand begann seine Heldenlaufbahn z

sein Regiment, »on dem Geist, welchen ihm sein Chcf eingeflößt

hatte, getragen, zeichnctc sich in dem mehrtägigen Straßenkampf
(13.—22. März) und in dem darauf folgenden italienischen

Feldzug 1843 bei viclcn Gelegenheiten aus. Retschach nahm
1843 an nachstehenden Gesechten Thetl: Melignano (den 22.
März); Vallegio (den 9. April); St. Lucia (den 6. Mai);
Curtatone und Montanara (den 29. Mat); Gotto (den 30. Mai);
Vicenza (den 10. Juni) ; Somma-Campagna (den 23. Juli) ;
Custozza (den 2â. Juli); Lodi (den 2. August) und Mailand
idcn 4. August).

Bct St. Lucia und Montanara »vllführic Reischach glänzende

Waffenthaten. Eê möge un« gestaltet sein, letztere zu erwähnen.
Der Eingang »on Montanara war durch etne starke

Feldschanze, dte mit 5 schweren Geschützen armirt war, geschlossen.

Dte Piemontesen vertheidigten ihre Stellung mtt grvßer Tapferkeit.

Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr hatte ein allgemeiner
Sturm stattgefunden; doch er hatte nicht zum Ziel geführt.
Nur einer kleinen Abtheilung des Regiments, wclchcs von
Reischach befehligt wurde, war es gelungen, tn den seitwärts
neben dem Dorf liegenden Friedhof einzudringen und stch dorten

zu behaupten. Der Oberst Reischach, die Wichtigkeit diese«

Punkte« erkennend, sammelte rasch 6 Züge hinter der Mauer
dc« Friedhof« und stürmte an ihrer Spitze auf das nächste, stark

befestigte und gut vertheidigte Hau« lo«. Ein höllische« Feuer

empfing die kühncn Angreifer; Todte und Verwundete stürzten
über einander, die Truppe schwankte, da ging Reischach allein

vor und auf da« Thor zu — einige schlössen sich ihm an, andere

folgten; doch e« gelang nicht, da« Thor einzuschlagen und den

Hof zu stürmen; von allen Scite» flogen zwar Geschosse auf da«

kleine Häuflein, doch keine« verletzte Reischach — sein Beispiel
hatte aber elektrisch auf die Soldaten gewirkt. — Indem ein

Mann dem ander» auf die Schultern stieg, gelang es, durch die

Fenster (da da« gut verrammelte Thor widerstand) in da« Hau«

einzudringen. Die Besatzung wchrte sich verzweifelt; sie wurde

»on Etage zu Etage verfolgt und größtenthetl« niedergemacht,

dte Letzten streckten die Waffen und gaben sich gefangen. — Eine

Diviste» (2 Compagnien) de« Regiment« kam nun zur Unterstützung

herbet uud besetzte da« eroberte Gebäude. — Der Oberst
sammelte bet diesem mehrere Abtheilungen seinc« Regiment« und

unternahm, nachdem der Angriff durch heftige« Geschütz» und

Raketenfcuer gut »orbcreitet war, den Sturm auf ein zweite«,

stark besktztc« und gut vertheidigte« Gehöfte. Er nahm diese«

dcn Säbel in der Faust, cm der Spitze seiner taxfern Soldaten
und von hier au« drang er, der Erste, tn da« Dorf ein. Hier
entspann sich etn heftiger, mit Bajonett und Kolben geführter

Kampf. Der Feind mußte, im Rücken bedroht, die Schanze

welche er bisher festgehalten, räumen. 120 Gefangene, viele

Waffen und 3 Fahnen fielen den sicgrcichen Truppen Rcischach«

tn die Hände.
Bet Viccnza führte Oberst Reischach tn Persvn ren Angriff

auf die Rotonda, welche von einer Abtheilung der päpstlichen

Schweizer-Truppen vertheidigt wurde, die sich diesen Tag auf'«
höchste durch Tapferkeit auszeichneten. Der Angrtff wurde mit
einem Bataillon des 17. Regiments und eincm halben Bataillon
Gradiscane! Croate» unternommen. Retschach wurde bet dicscr

Gelegenheit verwundet. Es war dtescS et» Schicksal, da« er mit

einigen Casallerieosfizieren, die den Angriff freiwillig mitmachten,

theilt«.

In dcm Gcfccht »on Mailand führte Reischach die Hauptcolonne,

welche im richtigen Augenblick dte »or Castagneti» errichtete

Barrikade erstürmte und dadurch die Entscheidung herbeiführte.

Für dtese und andcre Waffenthaten erhielt Retschach da« Ritter,
kreuz dc« Marta-Thercsicn-Orden«, eine schöne militärische

Auszeichnung, wte sie keine andere Armee aufzuweisen hat.

1849 wurde Reischach zum Generalmajor ernannt und erhielt
eine Brigade tn Ungarn. Im Jahr 1849 nahm General

Rcischach an folgenden Gefechten Theil: Bös (16. Juni) ; Pato«

(20. Juni); Raab (23. Juni); Comorn (2. und 11. Jult);
Dreispitz (10. August) und Arad (17. August).

Jn der Schlacht »on Comorn machte er sich durch einen Sturm
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